Ale Voftanſtalten nehmen Bettellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Inſertions Gebühr für den Naum einer ſechsthelllgen 
petitzelle 14 Sar. 


PSP 


NM 334. 


Montag den 2. Dezember 


Dat vierteljährlge Abonnement beträgt in Breslau 
1A. 15 Sgt., alb in aden ⁊beilen der Nonarchte 
inel. Poſtzuſchlag 1 ML. 24 Sgr. 6 bf. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnabmt der zwel⸗ 

ö ten Felertage. 


MIZ. 


1860. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 


amburg, 30. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Getreide ftille. Oel flau, ſtille. Kaffee 476, 4% laſſen. 


Zink 3500 Centner loco 9 ½. 
Stettin, 30. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen 35 Br., p. Frühjahr 38%, Br. und Gld. Rüböl 
109% p. Frühjahr 11 ¼ 2 bezahlt. Spiritus 22, p. Früh: 
jahr b 
Frankfurt a. M, 20. Novbr., Nachmitt. 3 Uhr. Effek⸗ 
ten⸗Sozietät. Nordbahn 36 ½. 4½ % Metallig. 56 ½, 
5% Metallig. 66 ½. Bankaktien 975, Looſe 135, 82. 
om 32¼. Badiſche Looſe 30. Kurheſſiſche Looſe 


4 * 

Paris, 28. November, Abends 8 Uhr. Im Depar⸗ 
tement Cher find: du Vergier d'Haurannes und Bidault 
mit großer Majorität gewählt worden. Die Kandidaten 
der Regierung erhielten nur 8000 Stimmen. 

Dupin will die Vertagung des Cretonſchen Antrages. 

Ein von Duprat geſtellter Antrag, daß die Bewilli⸗ 
gung für den öffentlichen Verkauf aller Journale eine 
gleichmäßige ſei, wurde von der Legislativen mit 328 
gegen 267 Stimmen verworfen. — Nach dem „Conſti⸗ 
tutionnel“ bilden die zum Heere nen berufenen 80,000 
Mann kein Obſervations⸗Corps, ſondern find eine bloße 
Armeeverſtärkung. — In den Angelegenheiten einer ei: 
genen Polizei für die Legislative, hat zwiſchen Letzterer 
und dem Miniſter des Junern Baroche eine Ausgleichung 
ſtattgefunden. 

Paris, 28. November, Nachmittags 5 Uhr. 

35. 5% 91, 15. . 


Ib. 


3% 56, 


Preuß e n. 


Berlin, 30. Novbr. Se. Maj. der König haben aller 
gnädigſt geruht: den geheimen Medizinal-Rath Dr. Wilhelm 
Horn zum ärztlichen Direktor des Charité-Krankenhauſes und 
den bisherigen Ober-Inſpektor, geheimen Rechnungs-Rath Karl 
Heinrich Eſſe, zum Verwaltungs- Direktor dieſer Anſtalt nun⸗ 
mehr definitiv zu ernennen und die für dieſelben ausgefertigten 
Beſtallungen Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen; den zum Polizei-In⸗ 
ſpektor in Düſſeldorf ernannten Bürgermeiſter Franz v. Faldern 
den Charakter als Polizei⸗Direktor zu verleihen; den Regierungs⸗ 
und Forſt⸗Räthen Höffler, v. Wedell und v. Dörnberg, 
ſo wie dem Forſtmeiſter Waſſerburger, das Prädikat als 
Ober⸗Forſtmeiſter, und den Forſt⸗Inſpektoren Hertzberg und 
Arndt das Prädikat als Forſtmeiſter beizulegen; den bisherigen 
Regierungs⸗Aſſeſſor Schmidt, den bisherigen Landrathsamts⸗ 
Verweſer Berlin, den bisherigen Landrathsamts-Verweſer 
Olearius, den bisherigen Landrathsamts⸗Verweſer v. Ha: 
renne und den bisherigen Landrathsamts⸗Verweſer Grafen von 
Schmiſing⸗Kerſſenbrock zu Landräthen; den Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpektor in Duisburg, Regierungs⸗Aſſeſſor Wohlers, und den 
Provinzial⸗Stempel⸗Fiskal in Danzig, Regierungs Aſſeſſor Ru⸗ 
deloff, zu Regierungs⸗Räthen zu ernennen; ſo wie dem Kreis⸗ 
Richter v. Hellermann zu Stolp bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Juſtizrath zu verleihen 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, General⸗ 
Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pionniere, 
Breſe, nach Wittenberg. Der General-Major und Remonte⸗ 
Inſpecteur, v. Dobeneck, nach Koblenz. 

(Wilitär⸗Wochenblatt.) v. Boſſe, Oberſt.Lieutn. zur Diep. 
pelt in der Adjut., zum Brig. der 7. Gend. Brig. ernannt. v. Goe⸗ 

en, Hauptm. v. 16. Inf. Reg., als Major in den Generaſſtab zurück⸗ 
— und vorläufig dem großen Generalſtabe zugetheilt. Neumann, 

r. Lt. vom 6. Artill. Reg., zum Hauptm. u. Komp. Chef, Goſſow, 

ec. Lieutn. von demſ. Regim., zum Pr. Lieutn. ernannt. v. Schick⸗ 

uß, Sec. Lt. von demſ. Reg. zur Feuerw. Abth. verſetzt und ſoll derſ. 

la Suite dieſes Regts. geführt werden. Jochen s, Sec. Lt. 8 a Suite 
don demſ. Regt., von der Feuerw. Abth. ins Reg. einrangirt. v. Gor⸗ 
don, Major vom 9. Inf. Reg., zum Komdr. des 2. Bat. 2. Ldw. Reg. 
ernannt. d. Rekoweki, Pr. Lt. vom 7. Inf. Reg., von dem Komdo. 
bei dem gürſten zu Hohenzollern, Hechingen entbunden, und ſoll zu fei- 
nem reſp. Regim. zurücktrelen. v. Winterfeld, Major vom Ing. 
n Naß 8 Ing. = m 

0 fur 1 2. Ing. 77 
2 G1 9900 Bar, a Y auptm. von ber 15 RAS 


auptm. von der 1. Ing. Inſp., kommandirt 
bei der prov. Bundes⸗Kommiſſ. in Frankfurt , l 
und Ehrenbreitſtein, Klei 
mung der Platz-Ingen.-Geſchäfte 
Lehmann, v. Kalſenberg, 
Bee P. Fähnrs vom 7. Reg., N Ser. Lte. d. Studnitz, Gr. 
Run i Kür. a u, 105 erſterer unter Verſetzung 
„MReg., z. Hauptim u. Komp. Chef, Frhr. v. 
von demf. 9 a v. Zollito s 
Komd. gi. 0 H u, Dem 8 ffer, Oberſt u. 2. 
vertr. dw. Brian, zur Dispof. 
e \ 78 u. Sup 5 Komdr. 3 poſ. geſtellt. von 
er elle des 2. Komdt. von Tor t. 
vom Kad.⸗Korps, zuin 23. Inf. Neg. beauſteag 
Kab.Korps, als Rittm. ge = Ulan. Reg 
vom Kad.⸗Korps, zum 7. Inf. Reg., 72 ; 8 
v. Förſter, Sec. Lt., vetabſch. mumtlich al aan. 
Lt. beim 6. Inf. Reg. angeſtellt. er Bei der Land» 


22., ind 1. Bat. 10. Reg., 
Reg, Gläfer, Saag, nor Pia. 


1. Bat. 22. Reg. einrangirt. v. 2 7 
Gend. Brig., als Oberſt-Lieut, mit der Armee. Anl. er 


auptm. von der 2. Ing. 
, d 


5 J 
letzt im 29. Inf. Reg. 
nec au N. 


Willigt. v. 

ur Disyor, 
ee mit der Armee-Unif, mit den vorſchriftsm. Ab. | 
Kontrolführer dei der Garniſon⸗Verw. in Glaz, definitiv betätigt, 


— 


Daffelbe Blatt enthält die Verordnung, betreffend die Bes 
glaubigung der Wechſel mobiler Militärs Perfonen über von der 
Militär⸗Wittwenkaſſe kreditirte Antrittsgelder. Desgleichen, be⸗ 
treffend die Wittwenkaſſen⸗ Beitrags- Berechnungen der mobilen 
Truppen c., fo wie Anwendung der gedruckten Vorſchriften über 
die Militär⸗Wittwenkaſſen⸗Angelegenheiten auf die neu formixten, 
nicht ins Feld rückenden Truppentheile. Desgleichen, betreffend 
die Uniformirung der Unterzahlmeiſter, ſo wie des übrigen Ver⸗ 
waltungs⸗Perſonals der Marine. Desgleichen, betreffend die Re⸗ 
muneration für Aſſiſtenz» und Unterärzte bei dem Kommando zur 
Landwehr⸗Uebung. Desgleichen, betreffend die Uniformirung der 
zu errichtenden beiden Garde = Landwehr = Kavalerie = Regimenter. 
Sie lautet: 

In Anſehung der Bekleidung und a der zu errichtenden 
beiden Garde⸗Landwehr-Kavalerie-Regimenter it mit Genehmigung 
Sr. Majeftät des Königs Folgendes beſtimmt worden: Die Negimen- 
ter erhalten: 1) lederne Helme mit dem Abzeichen der Landwehr (dem 
Kreuze), 2) keine Lanzen ſondern Säbel, 3) dunkelblaue Waffenröcke 
ohne Paſſepoils und ohne Leibbinden, mit rothen Kragenpatten, gelben 
Litzen wie bei der Garde⸗Landwehr⸗Infanterie, und gelben Knöpfen; 
das erſte Regiment weiße, das zweite rothe Achſelklappen, jedoch zur 
Unterſcheidung von den Uniformen des erſten und zweiten Garde⸗ 
Landwehr ⸗Infanterie⸗Regiments, ſpitze Aermelaufſchläge von rother Farbe 
und mit Litzen; 4) die Säbelkoppeln nach dem Schnitt derer der 
Küraſſtere, Dragoner und reitenden Artillerie, und werden ſolche über 
dem Waffenrock getragen. Dies wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

cht. 
bebe en, den 26. November 1850. 

Kriegs⸗Miniſterium. Militär⸗Oekonomie⸗Departement. 
ler. rieſen. 

Berlin, 30. Novbr. [Der Erfolg der Olmützer 
Konferenz. — Vermiſchte Nachrichten.] Der Miniſter 
v. Manteuffel traf um 2½ Uhr von Olmütz wieder hier 
ein. Die Reiſe iſt, nach ſeiner Anſchauungsweiſe, von einem 
ſo glänzenden Erfolge begleitet geweſen, daß alle Differenzpunkte 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich in dieſem Augenblicke bereits 
als geſchlichtet angeſehen werden können. Herr v. Manteuffel 
ward bei ſeiner Ankunft in Olmütz auf das glänzendſte empfan⸗ 
gen; ein vierfpänniger Staatswagen harrte feiner bereits auf 
dem Eiſenbahnhofe und führte ihn nach ſeiner Wohnung, vor 
der unmittelbar darauf von öſterreichiſchen Grenadiren eine Eh⸗ 
renwache bezogen ward. Fürſt Schwarzenberg erſchien nach 
kurzer Zeit ſelber und bewillkommte den Gaſt, bewies demſelben 
ein unbeſchreiblich freundliches Entgegenkommen und ward darin 
faſt noch von dem gleichfalls anweſenden ruſſiſchen Geſandten, 
Baron v. Meyendorff, überboten. Die Konferenzen ſelbſt 
wurden ſchnell gefördert. 


Herrn v. Manteuffel noch durch den Telegraphen von hier aus 
die Nachricht von der Löſung dieſer Frage gemäß den letzten 
aus Frankfurt eingetroffenen Meldungen war nachgeſendet wor⸗ 
den. In dieſem Augenblick iſt der Kurfürſt wahrſcheinlich bes 
reits auf dem Rückwege nach Kaſſel und die fremden Truppen, 
ſowohl die preußiſchen wie die bundestäglichen, nach beiden 
Seiten hin im Abziehen. Ebenſo wurde auf die Abſendung 
einer Bundes⸗Exekutions⸗Armee nach Schleswig⸗Holſtein öfter: 
reichiſcher Seits formell verzichtet, und eine Löſung in der Weiſe, 
wie ich bereits darüber berichtet, und wie Herr v. Manteuffel 
fie feiner Inſtruktion gemäß vorſchlagen ſollte, beſchloſſen. Auch 
die Syſtirung der Thätigkeit des Bundestages während der 
Dauer der freien Konferenzen ward öſterreichiſcher Seits zuge⸗ 
ſtanden und der ſchleunige Beginn dieſer Konferenzen felber ver: 
abredet. Auch über die Hauptpunkte der auf den freien Kon⸗ 
ferenzen zu berathenden Gegenſtände ſoll eine Verſtändigung 
zwiſchen den Miniſtern angebahnt worden fein, Herr v. Meyen⸗ 
dorff ſoll bei dieſen ganzen Berathungen in der thätigften 
Meife die Vermittler⸗Rolle übernommen haben. Herr v. Man⸗ 
teuffel begab ſich ſogleich nach ſeiner Ankunft nach Potsdam, 
um dem Könige ausführlichen Bericht zu erſtatten. — Ich weiß 
nicht, inwiefern auf die ſchnelle Ausgleichung in Olmütz ein 
eigenhändiger Brief des Königs an den Kaiſer von 
Oeſterreich mitgewirkt habe. Ich höre genaue Details über 
den Wortlaut dieſes Schreibens, muß mir aber aus Rückſichten 
der Diskretion die Mittheilung deſſelben verſagen; nur das Eine 
ſei erwähnt, daß er in der beſtimmteſten Form den erneuerten 
Wunſch nach Erhaltung des Friedens ausdrückt, ſogar auf die 
fahren eines Krieges zwiſchen Preußen und Oeſterreich hin⸗ 
weiſt und zum Schluß mit einem Seitenblick auf Frankreich 
eine ſehr merkwürdige Stelle darüber enthält, wie nothwendig 
leicht nach einer anderen Seite hin die Einigkeit dieſer Mächte 
fein könnte. — Ich höre, daß heute früh auch ein Flügeladju⸗ 
tant des Königs, Major v. Boddien, von hier in politiſchen 
Aufträgen fortgeſandt iſt, nämlich nach Frankfurt a. M. 
und von dort demnächſt nach Kaſſel. — Die pommer⸗ 
ſche und märkiſche Deputation (dieſelbe beſtand nur 
aus reichen Gutsbeſitzern), welche geſtein in Sansfouci 
war, um für die unveränderte Beibehaltung des Mini⸗ 
ſters v. Manteuffel Vorſtellungen zu machen, erzählt die wun⸗ 
derſamſten Aeußerungen des Königs bei dieſer Gelegenheit. Ich 
will hier nur die eine als bedeutſam hervorheben: Als der Spre⸗ 
cher der Deputation, Hr. v. Arnim, auf die Uneinigkeit und 
den Zwiſt zwiſchen den Mitgliedern des Miniſteriums ſelber zu 
ſprechen kam, unterbrach ihn der König ſchnell mit den Wortenßz 
„Das verſichere ich Ihnen, meine Herren, daß von jetzt an wie⸗ 
der Einigkeit im Kabinete herrſchen fol.” Ob dieſe Einigkelt 
auf dem Wege einer theilweiſen Aenderung des Miniſteriums, 
wie ſie einer allgemeinen Annahme zufolge in der Abſicht des 
Königs liegt, erfolgen werde, oder welche andere Deutung dieſen 
Worten unterzulegen ſei, will ich hier dahin geſtellt fein laffen. 
Die Theilnahme des Herrn Baron v. Meyendorff 
an den Konferenzen zu Olmütz, in welcher die Conſt. 
Correſp. ein „günſtiges Zeichen“ ſieht, wird von der Voß. 
Zeitung, nach Mittheilungen in ſolchen Kreiſen, welche des 
Standes der Dinge „wohl kundig ſind,“ als ein „ziemlich un⸗ 
günſtiges Augurium“ für den Ausgang der erwähnten Berathun⸗ 
gen aufgefaßt. — Die Spen. Zeitung enthält fi) hierüber 
jeder ſelbſtſtändigen Anſicht und ſucht darzulegen, daß die Mit⸗ 
reiſe des Herrn v. Meyendorff nur wegen einer einzigen Frage 
erfolgt ſei, nämlich wegen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegen⸗ 
beit, Bekanntlich habe Herr v. Manteuffel ſchon vor zehn Ta⸗ 
gen eine Note an das öſterreichiſche Kabinet gerichtet, in welcher 
erklärt worden, daß man die Weigerung Braunſchweigs, Bun⸗ 


Die kurheſſiſche Angelegenheit war 
von Hauſe aus wie eine bereits geſchlichtete angeſehen, da dem 


des⸗Exekutionstruppen nach Schleswig⸗Holſtein zu ſenden, mit 
aller Kraft unterſtützen werde. Dieſe Note habe natürlich eben 
ſo dem Fürſten Schwarzenberg, wie dem Baron v. Meyendorff 
auf das Entſchiedenſte mißfallen. Man verſichere übrigens, daß 
Herr v. Manteuffel auf der in der Note eingenommenen Stel⸗ 
lung entſchieden beharren und keinesfalls ein fremdes und feind⸗ 
liches Korps im Rücken operiren laſſen werde. 

Während die Spen. Zig. darzulegen ſucht, daß eine Ver: 
tagung der Kammern nicht eintreten werde, ſchreibt die Voß. 
Ztg. mit Bezug auf die Anweſenheit des Herrn v. Mependorff 
in Olmütz: „Es iſt ſonach wieder zweifelhaft geworden, ob voll⸗ 
ſtändige Aufſchluͤſſe von der Art den Kammern werden gegeben 
werden können, daß ſich zunächſt ein volles Zuſammengehen der⸗ 
ſelben mit dem Miniſterium erwarten ließe. Sonach dürfte wohl 
das Gerücht von einer kurzen Vertagung der Kammern — wo⸗ 
bei natürlich (2?) die Ausſchüſſe in Tbaͤtigkeit verbleiben — an 
Wahrſcheinlichkeſt gewinnen.“ Die Voß. Ztg. wünſcht übrigens 
nicht, daß die parlamentariſche Thätigkeit der Kammern unter⸗ 
brochen werde. 5 

Nach der V. 3. wird der Kurfürſt von Heſſen mit Herrn 
Haſſenpflug nach Kaſſel zurückkehren, der dann nach einem 
ſchon gemachten Verſprechen ſofort von ſeinem Amte zurücktre⸗ 
ten werde. i 

Berlin, 30. Novbr. [Die Olmützer Konferenzen.] 
Der Miniſter v. Manteuffel kehrte heute Abend um 8%, Uhr 
mit einem Extrazuge von Potsdam zurück und begab ſich fogleich 
zu einer Miniſterberathung, die bis gegen 11 Uhr dauerte. Dem 
Vernehmen nach wird morgen früh 9 Uhr ein Minifterkonfeil 
vor Sr. Majeſtät dem Könige in Potsdam ſtattfinden, bis zu 
deſſen Ausgange wir uns weiterer Mittheilungen über die Reſul⸗ 
tate der Olmützer Konferenz enthalten müſſen. Von einem heu⸗ 
tigen Abendblatte iſt übrigeus bereits richtig bemerkt worden, daß 
in Bezug auf die Stellung der beiden Mächte, ſowohl zu der 
heſſiſchen, als auch zu der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit in 
Olmütz Verabredungen getroffen ſind, welche billigen Erwartun⸗ 
gen vollkommen entſprechen können. Weniger genau iſt, wenn 
dort bemerkt wird, daß die Erfolge hauptſächlich dem ruſſiſchen 
Geſandten zu danken geweſen ſeien. Herr von Meyendorff hat 
allerdings in Olmütz mit dem Herrn von Manteuffel eine Be⸗ 
ſprechung gehabt, den Konferenzen ſelbſt aber nicht BR 

(D. Ref. 

Im Wiener „Lloyd“ findet ſich folgende Notiz: „Die „Re: 
form“ berichtigt in offizieller Weiſe, daß der Miniſter v. Man⸗ 
teuffel nicht nach Oderberg, ſondern nach Olmütz zur Kon⸗ 
ferenz mit dem Fürſten Schwarzenberg gereiſt ſei. Es ſcheint, 
taß die Abreiſe des Miniſters mit einer Art Geheimniß vor⸗ 
bereitet und ausgeführt ward, denn ſelbſt die miniſterielle C. C. 
gab als das Ziel der Reiſe Oderberg an.“ 

Die heutige Wiener Zeitung bringt eine Kundmachung 
des Kriegs miniſteriums, wodurch den Verkäufern größerer 
Partien von kriegstauglichen Pferden namhafte Prämien 
und ein erhöheter Kaufſchilling bewilligt werden. Wie man ſicher 
vernimmt, werden demnächſt Aerzte und Chirurgen aufgefor⸗ 
dert werden, Dienſte in der k. k. Armee zu nehmen. 

In Folge der wahrhaft überraſchenden Beantwortung, welche 
die Interpellation in der Dr. Haym'ſchen Ausweiſungs— 
Angelegenheit heute von Seiten des Herrn v. Puttkammer 
erfahren, hat die konſtitutionelle Fraktion ihren Vorſtand beauf⸗ 
tragt, weitere Schritte in Berathung zu ziehen und ihr dieſelben 
demnächſt zum Vorſchlage zu bringen. (C. 35) 

Der geſtern von der Adreßkommiſſion der zweiten Kammer ge⸗ 
nehmigte und der Kammer mitgetheilte Adreßentwurf iſt von 
Hrn. v. Bodelſchwingh ler iſt Referent) gefaßt; die Oppo⸗ 
ſition hat nur einen Paragraphen ihres (von Vincke verfaßten) 
Gegenentwurfs durchſetzen können, wird aber mit ihrer Faſſung 
bei der Debatte in die Schranken treten, um beſonders eine ſchär⸗ 
fere Faſſung der Paragraphen über die deutſche Politik und 
das Preßgeſetz durchzubringen, welches letztere in dem Entwurf 
der Kommiſſion gar nicht erwähnt iſt. 

Wir haben bereits früher über die Anſtalten berichtet, welche 
in Potsdam getroffen werden, ſobald Se. Majeſtät ſelbſt zur 
Armee abgehen ſollte. Der „Hamb. Corr.“ theilt ein Verzeich⸗ 
niß derjenigen Offiziere, Militär⸗ und Kabinetsbeamten mit, 
welche Sr. Majeſtät ins Feld folgen ſollen. Es find: die Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten General⸗Lieutenant v. Neumann und General 
v. Gerlach, die Flügel⸗Adjutanten Oberſt⸗Lieutenant v. Bonin 
und die Majors v. Alvensleben, v. Hiller⸗ Gärtringen, 
v. Manteuffel und v. Boddien, der Oberſt⸗Lieut. v. Sch ö⸗ 
ler, als Chef des Militär⸗Kabinets, der Regierungsrath Nie⸗ 
buhr als Dirigent des Civilkabinets, oder ſtatt des geh. Kabi⸗ 
netsraths, der Leibarzt, Generalſtabsarzt Dr. Grimm ic.“ 

Gleichzeitig mit dem Staatshaushalts⸗Etat für 1851 hat der 
Finanzminiſter den Kammern mit Bezugnahme auf den Beſchluß 
der zweiten Kammer vom 23. Februar d. J. eine Nachweiſung 
der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1849 
zugehen laſſen. Eine unter den Anlagen mit überreichte ſpezielle 
Ueberſicht von den Einnahmen und Ausgaben der General⸗ 
ſtaatskaſſe und der Provinzialhauptkaſſen ergiebt folgende 
Reſultate: } 

— Im Anfange des Jahres 1849 waren an baaren Geldmitteln 
vorhanden: aus der Verwaltung 

pro 1848 15,618,580 Rtlr. 

pro 1847 et retro 2,575,912 Rtlr. 


zuſammen 18,191,492 Rtlt. 
darunter 11,749,478 Rtlr. für Reſtausgaben, 6,442,014 Ritr, 
disponibler Beſtand. Der letztere Betrag iſt bei der Reſtverwal⸗ 
tung pro 1848 et retro verausgabt. Eben fo find die zur Be⸗ 
richtigung von Reſtausgaben reſervitten 11,749,478 Ntlr. größ⸗ 


) Die Krenzzeitung ſpricht vorläufig ihre „ernſten Bedenken über die 
Art und Beife, ar —.— die Behörde gegen den Redakteur der 
Conſtitutionellen Zeitung vorgegangen iſt,“ in folgender Weiſe aus: 
„Wir müſſen zur Wahrung der! echte und der Lebensintereſſen 
der Preſſe darauf dinweiſen, daß ein polizeiliches Eingreifen, wel. 
ches ſich in feinen Erfolgen überdies noch als wirtungstes erweift, 
nicht das rechte Mittel ſein kann, die Ausſchrei gag der Preſſe 
zu ahnden. Diefe Kompetenz kann nur den Gerichten zu Een, 

und f eine Lücke in der betreffenden Geſetzgebung ien de 115 

iſt es nothwendig, daß dieſelbe ausgefüllt e anftatt 1 he 

Wee in die Verlegenheit gerälh, ſich ohne oth Gehäſſigkei · 

ten zu bereiten.“ 


tentheils verwandt worden. Die Reſtausgaben ſind bis auf einen 
Betrag von 2,524,894 Rilr., für welchen die erforderlichen Geld⸗ 
mittel ferner reſervirt bleibeu, im Laufe des Jahres 1849 getilgt 
und find daran im Ganzen noch 332,079 Rtlr. erſpart worden. 
Dieſe Ausgabeerſparniß ergiebt nach Hinzurechnung von 1,160,072 
Rtlr., die auf Einnahmereſte zum Betrage von 2,364,824 Relr. 
wirklich eingegangen ſind, einen zur Beſtreitung von anderen 
Ausgaben disponiblen Baar⸗Fonds von 1,492,981 Air. 

Am 28. d. Mts. kamen hier 507 Perſonen an und reiſten 439 ab. 
Angekommen der k. k. öſtetreichiſche Kabinets⸗Kurjer Thoer und 
der königliche großbritt. Kabinets⸗Kurier Haveland von Wien. 


Deut ſehlan d. 

* * Kaſſel, 28. Novbr. [Tagesbericht.] Seit geſte 
folgt ein Extrazug der Eiſenbahn dem andern mit preußifhen 
Truppen, die alle die Richtung nach Hersfeld einſchlagen. 
Ein Bataillon des 32. Regiments und eine Batterie Artillerie, 
welche ſeither hier zur Beſatzung lagen, gehen ebenfalls morgen 
dahin ab und ſind durch andere Truppen bereits erſetzt. Die 
ganze Linie bei Hersfeld ward geſtern allarmirt. Der 
Grund hierzu iſt, daß das baieriſche Armeekorps in der Provinz 
Fulda ſeine Truppen zuſammenzieht und ſich nach Hünfeld 
zu in Marſch ſetzt. Es ſcheint als wenn die Dinge vielleicht 
ſchon in den nächſten 24 Stunden eine andere Wendung neh⸗ 
men und die wichtigſte Tagesfrage zur Entſcheidung kommen 
ſollte. Sonſt könnten wir uns die Eile der Truppenbewegungen 
nicht erklären.) Auch bei dem heſſiſchen Heere hat es große 
Veränderungen gegeben. Faſt ſämmtliche ſich noch im Dienſte 
befindlichen Stabsoffiziere ſind von einem Regimente zum ande⸗ 
ren verſetzt worden. Nur die Oberſten d' Orville und Weiß 
und der Oberſtlieutenant Hildebrand find in Disponibilität 
geſtellt worden. General Gerland, Inſpekteur der Artillerie, 
iſt zum Regimentskommandeur in derſelben ernannt worden. 
Was dergleichen Dinge dermalen für eine Bedeutung haben, 
das ſieht freilich Niemand ein, od man ſich in Wilhelmsbar 
etwas dabei denkt, iſt eine andere Frage. 

NS. Marburg iſt wieder von preußiſchen Truppen beſetzt 
und zwei Regimenter Ulanen ſind heute Morgen, nach Nach⸗ 
richten, weſche uns fo eben zugehen, in dem kurheſſiſchen 
Grenzſtädtchen Volkmarſen eingerückt. 

Die Zeitungen aus Kaffel und Wilhelmsbad wiſſen noch 
nichts von der neuen Wendung der Dinge, welche geſtern nach 
det „Deutſchen Reform“ und der „Neuen Pr. Zeitung“ 
gemeldet wurde. Die „Kaſſeler Zeitung“ läßt ſich aus Fulda, 
vom 27. Nopvbr. ſchreiben, daß dermalen „unter dem Bundes⸗ 


Exekutionskorps“ ein Ernſt und eine rüſtende Vorſorge wahrge⸗ 


nommen, welche darauf hindeutet, daß die Bundestruppen auf 
alle Fälle ſich in Bereitſchaft ſetzen, um mit Waffenmacht das 
gute Recht des Kurfürſten gegen jedweden Widerſtand durchzu⸗ 
kämpfen. Die Bundestruppen find konzentrirt und nehmen ges 
eignete Stellung für demnächſtigen Durchbruch ein. Auch ſollen 
die öſterteichiſchen Hülfstruppen zum ſofortigen Nachrücken an 
der nahen baieriſchen Grenze ſich in Vorbereitung ſetzen.“ Auch 
die O. P. A. Z. meldet: „Nach ſo eben eingegangener Nach⸗ 
richt ſind die Bundestruppen bis Wehrda, drei Stunden von 
Hersfeld, in dem Fulda: und Haunthale, vorgegangen. 
Dagegen verſchanzen ſich die königl. preuß. Trupppen um Hers⸗ 
feld, ziehen Laufgräben und legen Dämme an.“ — Auf kriege⸗ 
riſche Abſichten deutet endlich auch noch eine Notiz der „Erfurter 
Zeitung“, welche aus Erfurt, 28. November, meldet: Ein 
Kommando des 31. Infanterieregiments, welches letztere von 
Frankfurt a. M. nach Eiſenach gerückt war, und von da weiter 
nach Oſten gehen ſollte — iſt geſtern hier geweſen und iſt 
ſchnell wieder nach Eiſenach zurückgegangen, weil das 31. Re⸗ 
giment von dort wieder nach Heſſen hinein gegen Fulda hin 
vorrückt. Dieſes wäre in Bezug auf die geforderte Räumung 
Heſſens Seitens der Preußen wohl zu melden. 2 n 
Von einem großen Theile derjenigen kurheſſichen Offi⸗ 
ziere, welche ihren Abſchied verlangt haben, iſt folgende Er⸗ 
klärung d. d. Kaſſel, 24. Novbr., nach Berlin gelangt: 
„Die Neue Pr. Ztg., ſo wie auch die Wehrzeitung 
haben über das Verhalten der kurheſſiſchen Offiziere, welche in 
Folge der Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe ihres Vaterlan⸗ 
landes nach ihrer Ueberzeugung durch Ehre, Pflicht und Ge⸗ 
wiſſen genöthigt waren, ihren Abſchied zu fordern, in einer 
Reihe von Artikeln mißbilligendes Urtheil zu fällen ſich berufen 
erachtet. Konnte dieſes auch bei der allgemeinen politiſchen und 
ſoldatiſchen Tragweite dieſes Verhaltens nicht überraſchen, fo 
mußte es doch um ſo mehr beftemden, in dem letztern dieſer 
Blätter oft den parteiloſen Standpunkt zu vermiſſen, und ohne 
vollſtändiges Material über die entſcheidenden Motive, noch we⸗ 
niger aber geſtützt auf das Ergebniß einer näheren Unterſuchung, 
über den Ruf von faſt 300 Offizieren, ſogar durch Unterſtel⸗ 
lung nachweislich unrichtiger Thatſachen und einſeitig, nachthei⸗ 
lig abſprechen zu ſehen, als von der Redaktion und den Mitar⸗ 
beitern eines Organs, wie die Wehrzeitung iſt, wohl mit Recht 
vorausgeſetzt werden konnte, daß fie dergleichen ſcharf einſchnei⸗ 
dende Urtheile und Betrachtungen bis zu völlig reif gewordener 
Begründung verſchieben würden. Es ift indeß hier die Aufgabe 
nicht, auf weitere Erörterungen in dieſer Richtung einzugehen, 
mögen dieſe einer hoffentlich bald zu erwartenden ausführlichen 
Darſtellung des ganzen Sachverhäͤltniſſes überlaſſen bleiben, ſon⸗ 
dern die Entrüſtung darüber auszuſprechen, welche der in der 
N. Pr. Ztg. Nr. 270 vom 20. d. M. in dem Artikel „Rund⸗ 
ſchau“ gegen die heffifchen Offiziere gethane, auch für das er⸗ 
tremſte Parteiblatt nicht zu rechtfertigende hämiſche Ausfall bei 
Jedem hervorruft, der die hieſigen Verhältniſſe kennt und dem 
nicht der Zweck jedes Mittel heiligt. Die betreffenden Offiziere 
würden ihrer Ehre und Würde zu nahe treten, wollten fie ſok⸗ 
chen ſchmählichen Verdächtigungen ihres Pflichtgefühls irgend 
eine Beachtung widmen, und es kann nur als Beweis eines 
edlern Bewußtſeins gelten, daß fie da ſchweigen, wo reden ſich 
vergeben heiße. Den von ihnen geſchehenen, eben ſo beifä lig 
wie verſchieden beurtheilten Schritt werden fie dagegen, darüber 
kann kein Zweifel beſtehen, jedem Ehrenmann gegenüder ge⸗ 


) Es iſt auffallend, 1 unſer ſonſt gut untereigleet — 


— 


ertigen ſtets bereit fein, der feinem Urtheil, fei 


es auch 1 8 85 Namen hinzuzuſetzen für 


„Andere“ belaſtet. Allein fie können und dürfen jenen durch die 
Pflicht gebotenen Schritt nicht entweihen, indem ſie jede auf⸗ 
tauchende Anſicht oder Verumglimpfung, erſcheine dieſe unter 
irgend einer beliebten Ziffer der Wehrzeitung oder anonym mit 
der bekannten maßloſen Tendenzenfärbung der N. Pr. Ztg. zu 
bekam uchten.“ 

. 25. Novbr. Die in verfaſſungswidriger Weiſe er⸗ 
gangenen Ausſchreiben des kurf. Miniſteriums wegen Forterhe⸗ 
bung der Steuern haben hier noch wenig Erfolg gehabt. An 
direkten Steuern geht wenig ein, und die Erheber, ſogar die in 
den Landgemeinden — ſchlichte Landleute, welche in den Ge⸗ 
meinderäthen ſitzen — beginnen bereits mit Beziehung auf ihren 
Verfaſſungseid die Entlaffung aus dem Dienft zu fordern. Es 
iſt dies ein Zeichen, daß ſelbſt unter dem Drucke ſog. bundestäg⸗ 
licher Militärdiktatur der Bürger und Bauer im Hanauiſchen 
noch nicht an dem Rechte und an der Heilighaltung des Eides 
ver 2 (N. H. 3.) 

Fu da, 26. Novbr. [Aus dem baieriſchen Lager.) 
Die „O.⸗P.⸗A.⸗Z.“ enthält nachſtehende Mittheilungen, wahr⸗ 
ſcheinlich aus dem Gefolge des ſogenannten Civil⸗Kommiſſarius 
Grafen Rechberg, die geeignet find, richtige Vorſtellungen über 
die Streitkräfte der deutſchen Großmacht Baiern zu verbreiten. 
„Heute Vormittag — heißt es darin — muſterte Se. Durchl. 
der kommandirende General Fürſt von Thurn und Taxis das 
von hier nach benachbarten Orten marſchirende 1. Küraſſier⸗Re⸗ 
giment. Das 2. Küraſſter⸗Regiment rückte dafür vom Lande in 
die Stadt. Jedes dieſer Regimenter, welche mit dem dritten 
Chevauxleger Regiment eine Brigade bilden unter dem braven 
General v. Flotow, zählt hier 4 Schwadronen; aus den zurück⸗ 
gebliebenen Schwadronen derſelben wird ein drittes Regiment die⸗ 
fer Waffe gebildet. Ebenſo ſollen aus den 6 Chevauxleger⸗Re⸗ 
gimentern 9 Regimenter leichter Reiterei formirt werden. Wie 
man hört, wird die baierſche Armee auf 80,000 Mann gebracht, 
in 4 Armee⸗Corps, von denen 2 gleich mobil ſind und 2 vor⸗ 
erſt immobil bleiben. Die beiden mobilen ſind das zweite 
Armeeccorps, welches eben unter dem Fürſten von Taxis in Kurs 
heſſen ſteht, und das erſte unter dem General-Lieutenant von 
Gumppenberg zu Bamberg. Die beiden unmobilen Corps wer⸗ 
den, das 1. von dem General⸗Lieutenant Grafen v. Iſenburg 
zu München, das 2. von dem Generalmajor v. Schmalz zu 
Würzburg befehligt. (Nach der baierſchen Pfalz ſcheint alſo 
kein Armeecorps zu kommen.) 

Fulda, 28. November. [Aus dem baierſchen Lager.] 
Heute feierte das baierſche Hauptquartier hier mit großer Parade 
und feierlichem Gottesdienſte im Dome und in der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche den Geburtstag des Königs von Baiern; 
mit Muſik zogen fie in der Frühe durch die Straßen“). Sie 
können ſich denken, welche Empfindungen bei den Einwohnern 
Fuldas bei dieſen Klängen rege wurden. Geſtern erwartete die 
baieriſche Avantgarde einen Augriff der Preußen, da am 
Tage vorher eine preußiſche Patrouille die Demarka⸗ 
tionslinie überſchritten hatte und von Seiten der öſter⸗ 
reichiſchen Jäger Feuer auf ſie gegeben worden war. In 
Hünfeld, Burghaun, Steinbach und Gruben wurde des⸗ 
halb baierſcherſeits alarmirt. Das Hauptquartier des 
Fürſten Nadziwill befindet ſich auf dem Schloſſe Für⸗ 
ſteneck, in der Nähe der Demarkationslinie. Man erwar⸗ 
tet mit jedem Tage eine Entſcheidung. Außer kleinern Umquar⸗ 
tierungen hat ſich in dem Stande der Armee nichts geändert, 
nur daß morgen die beiden KüraffiersRegimenter von hier 
nach Bamberg zurückgehen, weil man ſie in dieſem koupirten 
Terrain nicht benutzen zu können glaubt. Das öſterreichiſche 
Corps hat ſich ebenfalls von diesſeits der Rhön bereits über 
dieſelbe in den Saalgrund zurückgezogen. Ein daieriſcher Ordon⸗ 
nanz⸗ Offizier holt ein neues Bataillon Infanterie von Frank⸗ 
furt hierher; die Bagage wird zurückgebracht und das Lazareth 
der Baiern nach Aſchaffenburg verlegt. (D. A. Z.) 

Wiesbaden, 29. Novbr. [Truppenbewegungen.] 
Vorgeſtern, am zweiten Tage der aus Baden kommenden preu⸗ 
ßiſchen Truppenmärſche über unſere Stadt und Umgegend, wurde 
das Bataillon in Bibrich und Erbenheim einquartiert, worauf es 
andern Morgens ebenfalls zum Dampfboot abging. Dem Ver⸗ 
nehmen nach gehen die Truppen über Koblenz und Magdeburg 
meiſt nach Schleſien. Geſtern langte wieder in unſerer Stadt, 
diesmal ein Füſilierbataillon, mit dem General v. Cölln, nebſt 
dem Generalſtab und einer preußiſchen Feldpoſt hier an, ebenfalls 
von unſerm General v. Hadeln und dem ganzen hieſigen Offizier: 
Corps unter Militärmuſik feierlich begrüßt und zur Stadt geleitet. 
Abends wurden die preußiſchen Offiziere von dem naſſauiſchen 
Offiziercorps (wie auch am Sonntage) im Taunushotel fetirt, 
wobei feurige Trinkſprüche auf das preußiſche Heer und die preu⸗ 
ßiſche Waffenbrüderſchaft von naſſauiſchen Offizieren gebracht 


„auch 
Pflicht hält, mithin den Muth 15 perſoͤnlich das zu vertreten, womit er 


wurden, die bei den preußiſchen Offizieren begeiſterte Zuſtimmung 


fanden. . 
Frankfurt a. M., 28. Novbr. [Tagesneuigkeiten.] 
Hr. v. Hammerſtein iſt geſtern Abend nach Hannover zurück⸗ 
gereist; die Exekution gegen Schleswig⸗Holſtein ſcheint demnach 
in Nichts zu zerfallen. Mecklenburg ⸗Strelitz ſoll wanken, 
und von Hannover iſt es ſehr ungewiß, ob und inwieweit es 
beim Bundestage verharren wird. — Geſtern mußten ſämmtliche 
Mannſchaften unſerer Garniſon ſchon des Nachmittags um 5 
Uhr in ihren Kaſernen ſein. Starke Patrouillen durchzogen die 
Straßen der Stadt und der Zapfenſtreich ward anſtatt um 9 Uhr 
Abends ſchon um 7 Uhr geſchlagen. Dennoch kam es zwi⸗ 
ſchen 4 und 5 Uhr an der Brücke und am Allerheiligen: 
Thor zu einzelnen ernftlichen Konflikten zwiſchen Bale n 
und Preußen. (Fr. J.) 
mbeim, 27. Nov. Heute iſt das Hauptquartier 
der k. preuß. Truppen in Baden hier eingezogen und hat 
ſeinen Sitz im Pfälzerhof genommen. Daſelbſt trafen ein: Ge⸗ 
neral v. Schreckenſtein nebſt Adjutantur, General⸗Landes⸗Kom⸗ 
miſſär von Schaaf, eu Setbpreffen und die Feldpoſt. Das Haupt: 
quartier wird hier verweilen, dis die Preußen Baden gänzlich 
räumen, was am 3. oder 4. Dezember geſchehen foll. 
Dresden, 30. Novbr. Die gl. ſächſiſche Armee ſteht 
noch in ihrer alten Stellung bei Rieſa an der Elbe und ſoll 
für den Fall eines Vorrückens der Preußen beabſichtigen, ſich 
zurückzuziehen, weshalb bei Pirna eine Schiffbrücke über die 
Eibe geſchlagen und alle Anſtalten getroffen werden, um ſowohl 
Infanterie als Kavalerie und Artillerie, theils auf der Eiſenbahn, 


») Dieſe Geburtstagsfeier hat wahrſcheinlich folgende auarmirenden 
Nag ten der Dorf. gl veranlaßt. Dieſelbe melder nämlich: 
„Hildburghanſen, 28. Noobr., Morgens 7 Uhr. Die täg⸗ 
lich von den benachbarten Dorfſchaften Eishauſen und Stein. 

feld am Morgen hierher kommenden Arbeiter hörten ſämmil 
auf der Dürrhofer Höhe über der Stadt den Geſchützdonner von 
der Rhön herüber in der Richtung don Fulda. Ein Oberdrucker 
iu dem bibliogr. Inſtitut zählte deutlich 21 einzelne Schüſſe. Ein 
18 ae W 3 We er Be 

deren 31. eint alſo, der rfel iſt der lange o 
Hand entfallen. u I ft 9 

1 5 88“ Man meint, der Kanonendonner, angeblich von 
Hünfe 1 könne wohl den beutigen Geburtstag des Königs 
von Ba 5 Skalen. Fuhrleute, welche die Straße kommen, ver⸗ 
ern, das e abe ſchon Nachts um halb 1 Uhr begonnen 
nd bald ngen Bald in großen Maſſen bis 8 Uhr Morgens 
7 on 5 an ſeien die Kanonenſchüſſe einzeln und 
wächer geworden, * ten um halb 10 Uhr gehört worden. 
Be erfreulich, wenns blos Geburtstags. Schüſſe geweſen 
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theils auf der Chauſſee und zu Waſſer nach Böhmen befördern 
zu können. C. C.) 
Der König hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
Soldaten! Der Kriegsminiſter I mir über die beendigte Mobil- 
machung der Armee Meldung erſtattet. In einer ernſten Zeit habe ich 
euch zu den Waffen gerufen! Ohne Zögern ſeid ihr dieſem Rufe ge⸗ 
Bade und in den Gefühlen eurer Pflicht und Liebe für König und 
aterland, treu den Geboten der Soldatenehre, geeilt auf die Sam ⸗ 
melplätze eurer Abtheilungen! So hat es das Vaterland, ſo habe ich, 
euer König, es von der Treue und dem Dienſteifer meiner braven Sol⸗ 
daten erwartet! Groß ſind die Opfer, die ihr, namentlich die ältern 
unter euch, die braven Kriegsreſerviſten, hierdurch gebracht. Euren 
bürgerlichen Beruf, euren heimathlichen Heerd, eure Familien e ihr, 
wenn auch mit ſchwerem Herzen, doch freudigen Muthes verlaſſen, um 
der Pflicht zu genügen und eintretend in die Reihen eurer jüngern 
Kameraden, Bieten vorzuleuchten als ein Muſter braver Soldaten. 
Ich, euer König und Kriegsherr, ich danke euch in meinem und des 
Vaterlandes Namen! Soldaten! Mit Stolz blicke ich auf eure 
Reihen, auf die Reihen meiner Armee, die wohl an Zahl mancher an⸗ 
dern, an Muth und Treue keiner nachſteht! Dresden, 28. Nov. 1850. 


(Gez.) Friedrich Auguſt. 
Schwerin, 29. November. Dem Vernehmen nach iſt den 
am 27. d. M. hierher einberufenen Landräthen von Seiten der 
Regierung Sr. königl. Hoheit des Großherzogs die Eröffnung 
gemacht, daß Mecklenburg⸗ Schwerin von der preußiſchen 
Union zurückgetreten ſei; ebenſo, daß das dieſſeitige Gouver⸗ 
nement auf die von der königl. preußiſchen Staatsregierung an 
daſſelbe gerichtete Aufforderung, die mecklenburg⸗ſchwerinſchen Trup⸗ 
pen mobil zu machen, ablehnend erwidert habe. (Nord. C.) 


Schleswig⸗Holſteiniſehe Angelegenheiten. 

Rendsburg, 29, Nov. Als Beleg, wie leicht unſere 
Schleswig: Holſteiner, namentlich durch ein freundliches Wort, 
zu bewegen und zu lenken ſind, theilen wir heute, in Ermange⸗ 
lung ſowohl politiſcher, als Kriegs⸗Ereigniſſe, folgende kleine 
Epiſode aus dem Feldlager mit: Bei einer unſerer Kom: 
pagnien, deren Führer ſich der beſonderen Gunſt der Mann⸗ 
ſchaft zu erfreuen hatte, ſchien unlängft eine gewiſſe Mißſtim⸗ 
mung über das häufige Exerciren und Manoeuvriren in dieſer 
für dergleichen Uebungen minder behaglichen Witterung ſich gel⸗ 
tend machen zu wollen. „Kinder“, redete der Führer, welcher 
jene Stimmung wahrgenommen haben mochte, ſie an: „Ihr 
habt mir oft gefagt,, daß Ihr gern für mich durchs Feuer gehen 
wolltet, nicht wahr?“ — „Ja, das haben wir geſagt, Herr 
Hauptmann, und das wollen wir auch.“ — „Nun, da könnt 
Ihr denn wohl auch durch den Dr — mit mir gehen.“ — Man 
lachte und rief: „Wir gehen mit Ihnen durch Dick und 
Dünn!“ — „So iſt's recht, Kinder! rechts um! marſch! 
marſch!“ — und fort gings über Stock und Stein, daß Kies 
und Funken ſtoben: „es will nur halt getroffen ſein, das 
rechte Wort von oben.“ 

Einen Todten, zwei Verwundete und zwei Gefangene ſind die 
Opfer, welche die Dänen in einem geſtrigen Rencontre bei 
Overbye mit den Unfrigen eingebüßt haben, ohne irgend einen 
Verluſt unſererſeits. Es war das zweite Jäger⸗Corps, welches 
zum Recognosciren detaſchirt, die Dänen zurückwarf. (9. C.) 

Oeſterrei ch. 

* * Wien, 30. Nov. [Die Miniſter⸗Konferenzen 
in Olmütz! find es natürlich, welche heute alle Aufmerkſamkeit 
auf ſich ziehen. Der Llopd ſpricht dem preuß. Miniſter von 
Manteuffel feine wärmſte Anerkennung für deſſen verſtändigen 
Entſchluß aus, den Verſuch einer perſönlichen Verſtändigung 
gemacht zu haben. — Lloyd findet jetzt die Wirren in Heſſen 
leicht zu löſen, weil Bundestag und Preußen beiderſeitig die 
Truppen zurückziehen; die Frage in Schleswig⸗Holſtein ſei 
aber noch leichter, weil es ſich nur darum mehr han 
delt: welche Mächte dort interveniren ſollen. — Nach 


dieſen brennenden, aber beſeitigten Fragen, bleibt aller’ 


dings noch die Hauptfrage übrig, die Konſtituirung Deutſch⸗ 


lands, aber Lloyd kann kaum hoffen, daß je eine güͤn⸗ 
ftigere Gelegenheit zur Entwirrung ſich finden laſſen wird, als 
zu Olmütz in dieſem Momente. — Die Reichszeitung vernimmt, 
daß das Ergebniß der Olmützer Konferenzen ein beruhigendes iſt. 
Der Wanderer berichtet: Miniſter Manteuffel hat vor⸗ 
erſt allein, ohne Beiſein irgend eines Dritten, mit Fürſt Schwar⸗ 
zenberg konferirt; die Beſprechung habe aber die beiderſeitigen 
Wünſche nicht erfüllt, und Manteuffel ſei Willens geweſen, gleich 
wieder abzureiſen. Fürſt. Schwarzenberg bewog ihn die Konferenzen 
fortzufegen, und Alles läßt ein gedeihliches Ende erwarten. — 
Die Oſtd. Poſt ſagt: Obgleich zur Stunde keine offizielle Nachricht 
über das Reſultat der Miniſterkonferenz in Olmütz bekannt gege⸗ 
ben wurde und wie wir hören blos chiffrirte Depeſchen von dort 
hierher gelangen, ſo zirkulirt doch heute Abend in Kreiſen, die 
den Quellen näher ſtehen, die Nachricht von einem definitiven 
Arrangement zwiſchen Oeſterreich und Preußen. Folgende Punkte 
werden als feſtgeſetzt aufgezählt: 

Oeſterreicher und Preußen bleiben gemeinſchaftlich in Kaſſel. 

Truppen beider Regierungen im Verein mit Hannoveranern 
bewerkſtelligen die Entwaffnung Schleswig⸗Holſteins. 

Von Seiten Oeſterreichs wird eine Art Volksvertretung beim 
Bunde garantirt. 

Bei dem Umſtande, daß unter dem erſten und zweiten preußi⸗ 
ſchen Landwehraufgebote ſtarke demokratiſche Elemente vorherr⸗ 
ſchen, wird für den Fall eines Konflikts der preüßiſchen Regie⸗ 
rung die bundesmäßige Hilfe Seitens Oeſterreichs zugeſichert. 

Wir geben die obige Nachricht nicht unter unſerer Garantie; 
aber wir haben nicht die Berechtigung, ſie als ein bloßes Ge⸗ 
rücht zu bezeichnen.“ a 

Nachſchrift. Im Abendblatte des Llopd leſen wir folgen⸗ 
den Bericht: Wien, 30, Nov. Se. Durchlaucht der Fürſt 
Schwarzenberg iſt heute Morgen von Olmütz angekommen. 
Gleich nach ſeiner Ankunft begab ſich der Miniſter⸗Präſident zu 
Sr. Majeſtät dem Kaifer zu einer Audienz, die mehrere Stun: 
den dauerte. Man vernimmt, daß die Olmützer Konferenzen zu 
einem günſtigen Refultate, vorbehaltlich der Ratifi⸗ 
kation der Kabinete, geführt haben, und daß über die 
Hauptfragen eine Einigung erzielt worden iſt. — Ein hieſiges 
Blatt bringt heute eine Mittheilung, kraft welcher Oeſterreich im 
Falle einer revolutionären Auflehnung in Preußen ſeine bundes⸗ 
mäßige Hilfe zugeſagt hat. Wir brauchen wohl kaum zu erwäh⸗ 
nen, daß in den Conferenzen hierüber gar keine Rede ſein konnte. 
Wir können uns aber bei der ſonſtigen Achtbarkeit jenes Jour⸗ 
nals nicht genug über den Leichtſinn verwundern, mit dem ein 
ſolches leeres Gerücht verbreitet wird, das, falls es geglaubt 
würde, die ohnehin erregten Gemüther der Bevölkerung Preußens 
zur furchtbarſten Leidenſchaft emporſtacheln müßte.“ 

N. B. Wien, 30. November, [Tagesbericht.] Am 28. 
Nachmittags 3 Uhr wurden alle Miniſter plötzlich zum Kai⸗ 
ſer berufen. Er trat ihnen mit den Worten entgegen: „Es 
iſt heute der zweite Jahrestag Ihrer löblichen Wirkſam⸗ 
keit, ich will dieſen Tag mit ihnen ganz en famille 
feiern.“ Die Miniſter blieben bis zum ſpäten Abend im kai⸗ 
ſerlichen Kreiſe. — Die Wiener Zeitung bringt den Erlaß eis 
ner Theaterordnung, zugleich mit der an die Statthalter ge⸗ 
richteten Inſtruktion, von welchem Geſicht punkte aus Auffuͤh⸗ 
rungen von Theaterſtücken zu genehmigen oder zu verweigern ſind. 

Das Kriegsminiſterium bewilligte, daß bei der im Zuge be⸗ 
findlichen Rekrutenſtellung die vorfindigen Honveds ohne Aus⸗ 
nahme ex officio zur Stell ung gebracht und dem 
Kontingente der aufgreifenden Gemeinde zu Gute 
gerechnet werden. Die nicht flüchtigen Honveds wer⸗ 
den gleichfalls und zwar nach der bisherigen Gepflogen⸗ 
heit ohne Rückſicht, ob ſich dieſelben in dem ſtellungspflichtigen 


— 


— 


Alter befinden oder nicht, bis zum 38. Lebensjahre zur Stellung 
beigezogen. Denſelben bleibt jedoch, wenn ſie nach ihrem Lebens⸗ 
alter nicht in die rekrutirungspflichtigen Altersklaſſen fallen, der 
Gnadenakt vom 12. März 1850 in Betreff der Offert⸗ oder 
Konzentrationsentlaſſung vorbehalten. Mehrere Individuen, 
welche unbefugt die Börſe beſuchten und ausweislos waren, 
find zum Militär abgeſtellt worden. Auch mehrere Verhaf— 
tungen von Leuten, die mit Vorräthen von Kupfergeld 
Hand el trieben, fanden ſtatt. Die Sicherheitsorgane 
haben den ſtrengſten Auftrag, ſolche Individuen, 
welche ein Geſchäft daraus machen, falſche und 
unverbürgte Kriegs nachrichten zu verbreiten, 
um die Kourſe zu drücken, von Fall zu Fall der Behörde anzu⸗ 
zeigen. — Geſtern hielt ſich der Statthaller Dr. Emminger 
längere Zeit an der Börſe auf, wahrſcheinlich um das Treiben 
derſelben kennen zu lernen. Die Börſe war ſehr beſucht, doch 
herrſchte eine beinahe lautloſe Stille, die gegen das frühere Ieb: 
hafte, wenn auch oft ſchreiende, Weſen einen traurigen Eindruck 
machte. Die größten Handlungshäuſer mußten die ihnen vom 
Auslande zugekommenen Aufträge unausgeführt laſſen, um mit 
den neuen Verkaufs⸗ und Einkaufs⸗Verordnungen nicht in Kon⸗ 
flikt zu kommen. Die Hoffnung einer Modifikation des geſtri⸗ 
gen Erlaſſes gewinnt immer mehr Raum. — Zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, Baiern und der Schweiz werden Unterhandlungen 
gepflogen wegen vertragsmäßiger Auslieferung der Verbre⸗ 
cher. — Von Seiten der Nordbahn wurde nun auch der 
Morgen⸗Perſonenzug nach Prag eingeſtellt wegen der 
durch die Separatzüge eingetretenen Verwirrung in dem Bahn⸗ 
betriebe. — Im Auftrage der Regierung werden nächſtens hier 
Verſuche angeſtellt mit dem elektriſchen Lichte, worauf Herr 
Allmann in London ein Patent erhielt. Gelingt der Verſuch, 
fo dürfte das Gaslicht bald beſeitigt werden. — Aus Faenza 
(im Kirchenſtaat) meldet man: „Es wird unglaublich erſcheinen, 
allein es iſt leider wahr, daß kürzlich blos auf der Straße von 
hier nach Lugo 16 Raubanfälle ausgeführt worden ſind.“ 
Dem Vernehmen nach ſollen in Krakau 30,000 Mann un⸗ 
ter F. M. L. Khevenhüller als Reſerve-Corps der 
mähriſch⸗böhmiſchen Armee zuſammengezogen werden. Die 
Municipalität von Krakau iſt bereits aufgefordert worden, für 
dieſe Truppenzahl Quartier bereit zu halten. In Lemberg iſt 
nur ein Bataillon Infanterie (Nugent) zur Vornahme der Re⸗ 
krutirung; dagegen ſollen dort und in die Umgegend 27,000 
Ruſſen einrücken. — Von neuen Trupp eenbewegungen in 
den böhmiſchen Grenzdiſtrikten wird nichts gemeldet, obwohl in 
einigen Orten neue Truppen für die nächſten Tage angeſagt 
worden ſind. Auch hat in den Grenzorten bis jetzt nur eine ſehr 
unbedeutende Rekrutirung ſtattgefunden. (C. 
Großbritannien. 
London, 26. Nov. Die Times will wiſſen, daß Graf 
Weſtmoreland zum britiſchen Geſandten in Wien deſignirt ſei. 
Die Stadt Frederikton in Neu⸗Braunſchweig iſt am 
11. November mehr als zur Hälfte niedergebrannt; 300 Häu⸗ 
ſer und darunter gerade die bedeutendſten Gebäude wurden ein⸗ 
geäſchert und etwa 3000 Perſonen obdachlos. 
Nach den letzten Nachrichten aus Rio⸗Janeiro vom 11. Okto⸗ 
ber rüſtet ſich Braſilien zum Kriege gegen die argenti⸗ 
niſche Republik. 


Provinzial- Zeitung. 


* Breslau, 2. Dezbr. Wir erfahren, daß ſolche Land⸗ 
wehrmänner des zweiten Aufgebots, welche bei der erſten 
ſchreibung entweder gar nicht einberufen 
den, neuerdings Ordre erhalten haben, ſich zu ſtellen. 


Neurode, 29. Novbr. [Die Zuſtände an der böhmi. 
ſchen Grenze.] Gerüchte, gewöhnlich lügneriſcher Abkunft, ge⸗ 
hen durch die Grafſchaft. Bald heißt's, die Kroaten ſind in der 
Gegend von Mittelwalde eingedrungen und haben ſich dort Le⸗ 
bensmittel — ohne Geld — geholt, bald wird Aehnliches von der 
Lewiner Gegend gemeldet; dieſem Allen kann aber aus beſter 
Quelle widerſprochen werden. Wahr iſt, daß an vielen Orten 
der mähriſchen, ſchleſiſchen, böhmiſchen Grenze bedeutende Trup⸗ 
penanhäufungen ftattgefunden haben und noch ftatıfinden, und 
daß dieſe Truppen meiſt Grenzer, Kroaten, Ungarn und 
Italiener find; wahr mag es fein, daß theilweiſe dieſe Mann⸗ 
ſchaften aufs Plündern warten mögen, weil, der Mittheilungen 
eines Reiſenden zufolge, dieſeben ſchon jenſeits der Grenze in 
Feindesland angelangt zu fein glaubten und zu plündern anfingen, 
welches ihnen natürlich nicht gut bekam. Am 25. wurde zu 
Glaz ein ueberläufer (ein Ungar) eingebracht, der auf der 
Hauptwache den ihn zahlreich. Beſuchenden die Mittheilung 
machte, daß noch gegen 20 Mann ihm bald nachfolgen würden; 
auch wußte derſelbe noch manche andere gegenwärtig intereſſante 
Neuigkeit mitzutheilen. Wenn nun immer ſicherer iſt, daß 17 
jenſeitigen Grenzgegenden von Militär ſtark beſetzt werden, Käse 
es räthelhaft, warum unſere Grenzorte noch immer jo, een 
bleiben. — Fuͤhlbar für die Kommunen dürften die Remon 1 4 
beiträge werden, welche für den hieſigen Ort 86 Thlr. gr. 
5 Pf. betragen, und welche Vergütigungskoſten im Ganzen für 
die zur Mobilmachung der Landwehr⸗Infanterie und Kavgl⸗ 


. » | die türkiſchen Zuſtände beſonders 
oder zurückgeſtellt wur⸗ — * ve 0 des 


lerie des Bataillons Glaz aus dem Glazer Kreiſe geſtellten 138 
Pferde 8,910 Thlr. ausmachen. Dazu kommt die Aufbringung 
der Unterſtützungsgelder für die Zurückgelaſſenen der Landwehr 
und die Einquartierungslaſt, welche an vielen Orten von den 


Stadtverordneten⸗Verſammlungen auch thellweiſe auf die Miether 


mit übertragen worden, wie z. B. in unſerer Nachbarſtadt Rei⸗ 
chenbach. (Neuroder Wchbl.) 


Glatz, 26. November. An 229 Familien einberufener Re⸗ 
ſerviſten und Wehrmänner ſind durch eine eigends dazu geord⸗ 


nete Kommiſſion Unterſtützungen bewilligt worden. Alle Anträge 


konnten nicht berückſichtigt werden, weil in Ermangelung der 
durch $ 4 des Geſetzes vorgeſchriebenen Nachweiſes des Bedürf⸗ 


niſſes, die Kommiſſion dieſes nur ſo weit, wie die Zahlungsnach⸗ 


weiſung erfolgt iſt, anerkennen konnte. 
—— — — TER 
Oels, 29. Novbr, [Truppenbewegungen.] Geſtern 


verließ uns die ſeit 14 Tagen theils hier, theils in den nächſten 


Dörfern einquartiert geweſene 8. und 8. Kompagnie des 10ten 
Landwehr⸗⸗Infanterie⸗Regiments, um in der Gegend von Ko⸗ 
ſtenblut Kantonnements⸗Quartier zu nehmen, und heute folgte 
derſelben die hier ſeit dem 22. d. garniſonirende 1. Schwadron 
des 4. Huſaren⸗Regiments nebſt Stab, unter dem interimiſtiſchen 
Kommando des Major v. Diemar, bis vor 14 Tagen unter 


dem des Prinzen v. Croy. Die Ausrückenden hatten ſich wäh⸗ 


rend ihres kurzen Aufenthaltes durch ihr Verhalten die Zunei⸗ 
gung der hieſigen Einwohnerſchaft in einem hohen Grade erwor⸗ 
ben. Viele Bewohner begleiteten die Scheidenden meilenweit. 


Gef.) 


annigfaltiges. 


— [Adolf Schmidt'e „Geſchichte der preußiſch⸗deutſchen 
Unions beſtrebungen“], deren erſter Band erſchienen iſt und deren 
Wichtigkeit unſere Preſſe bereits durchgängig anerkannt hat, enthält 
auch in dem Vorwort manche Thatſache, welche für die Zustände der 
Gegenwart von nicht minderem Intereſſe iſt, als die zahlreichen Akten⸗ 
ſtücke es für Vergangenheit und Gegenwart zugleich find, Der Ver⸗ 
faſſer, der gewiſſenhaft keine Quelle, die feinem Zwecke eine Ausbeute 
zu verheißen er unbeachtet ließ, wandte ſich u. A. auch an das 
königlich ſächſiſche und an das kurfürſtlich heſſiſche Mintſterium. 
Von Dresden ber wurde ihm durch die Kanzlei des Gefammt-Mini- 
ſteriums eröffnet, daß „ertheilter Anordnung gemäß“ ihm „die Be- 
nutzung der im Haupt⸗ Staatsarchive über den im Jahre 1806 proſek⸗ 
tirten nordiſchen Reichsbund befindlichen e zu dem beabſich⸗ 
tigten Zwecke nicht geſtattet werden könne.“ Aus Kaſſel erhielt er von 
Seiten des Miniſterſums des Innern „Kraft allerhöchſten Auftrags“ 
den Beſcheid: „daß man bedaure, dem Unternehmen nicht förderlich 
jein zu können, da das diesſeitige Staatsarchiv keinerlei Akten enthalte, 
welche auf die bezeichnete Periode Bezug baben.“ Auf Privatwegen 
wurde indeß dem Verfaſſer die Nachricht, daß zu Wilhelmshöhe ein 
ſogen. Kabinetsarchiv beſtehe, welches die Akten über Familien⸗Angele⸗ 
re des Fürſtenhauſes und unter dieſen alle ſonſt fehlenden Ur- 

nden enthalte. Es erhalte aber Niemand Zutritt zu dieſem Archive. 
Mit deſto größerer Bereitwilligkeit wurde dem 
des geheimen Staatsarchivs zu Berlin und des mit dieſem 
verbundenen Kabinetsarchives geſtattet. (C. B.) 
* (Luf tſchiffahrt.) Während die europäiſchen Luſtſchiffer, meldet 
die „Preſſe“, das Mittel ſuchen, nach Belieben die Ballons im Raum 
zu lenken, macht ein amerikaniſcher Luftſchiffer, Herr Tagget, Reiſen im 
großen Maßſtabe, wo er mit der größten Leichtigkeit alle Bewegungen 
und Manöver ausführt, welche ein Schiff auf dem Meere zu machen 
im Stande if. Am 24. Juli, ſagt der „New⸗Jork Herald,“ iſt Herr 
ni in Lowell, im Staat Maſſachuſets, aufgeſtiegen. Nach dem 
Inhalt feines Programms iſt er eine beträchtliche Strecke über dem 
Meere hingefahren, ſodann hat er umgewendet und iſt, indem er zwei 
Winkel machte, nach ſeinem Abfahrtsort zurückgekommen. Da indeſſen 
an dem Mechanismus etwas verletzt war, wurde er genbthigt, in Mitt- 
letow, nur 6 engliſche Meilen von Lowoll, ſich herabzulaſſen, nachdem 
er 75 Meilen im Zeitraume 1 Stunde 20 Minuten zurückgelegt hatte. 

— Der gothaiſche genealogiſche Hofkalender nebſt diplo⸗ 
matiſch⸗ſtatiſtiſchen Jahrbuch auf das Jahr 1851. 28. Jahrg. Dal, 
bei Juſtus Perthes, iſt durch die Zuſammenſtellung der Notizen über 


verdienſtlich. Dieſelben ſind aus dem 
pour Pannde s 


n man ann 1. € ) 
und aus den Briefen des Herrn Übieini im Moniteur Univerſel ger 
ſchöͤpſt. Die däniſche Korreſpondenz hat dem Herausgeber bei dieſer 
Ausgabe des Almanachs für feine Ergänzungen gefehlt; dagegen wird 
unter Dänemark im ſtatiſtiſchen Jahrbuch eine ſpezielle Chronik der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit geboten. Ebenfo überſichtlich find 
die Ereigniſſe von dem Scheitern der Geſtaltungsverſuche der deutſchen 
Nationalverlammlung bis zum Scheitern der Verfaſſungspläne — — 
Oeſterreich und Preußen vom April 1849 bis Ende Julius 1850 zu⸗ 
ſammengeſtellt, indem ſich der „deutſche Bundesſtaat“ wieder in den 
een Begriff „Deutſchland“ verwandelte. Die Chronik des 
lmanachs fährt fort in einer Tag für Tag niedergeſchriebenen Ueber⸗ 
ſicht, ohne Parteifärbung, vom univerſellen Standpunkt aus die wich. 
tigſten Momente der füngſten Vergangenheit zu verzeichnen. Der Al⸗ 
manach enthält das Portrait des Prinzen von Preußen, Vietor Ema⸗ 
nuels von Sardinien, des verſtorbenen Präſidenken der nordamertkani⸗ 
fen, Bereinigien Staaten Zachary Taylor, Manteuffels, Radowitz's 
un N x .3:) 
= (Limerick, 20. November.) Geſtern Abend iſt ein En, 2 Fit 
260 n abgegangenes Schiff auf dem Kilkeefelſen geſtrandet. 
Ungefähr 100 Perſonen haben bei dieſem Unglücksfall das Leben ver 
loren, und der Strand war mit Leichen weithin bedeckt. 7 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 29. Novbr. Nach einer fo eben bier eingehenden Be⸗ 
kanntmachung der Finanz⸗Kommiſſion in Warſchau ſind die polniſchen 
Zoll⸗Aemter erſter und zweiter Klaſſe auf der preußiſchen und öfter 
reichiſchen Grenze angewieſen, mit Rückſicht auf die bevor de 

enderung in den Zoll⸗Verhältniſſen zwiſchen Polen und Rußland 
vom 19. November (1. Dezember) dieſes Jahres ab, die durch das 
Königreich Polen nach Rußland als Tranſitogut beſtimmten Waaren 
nicht mehr abzufertigen. 


Verſaſſer die Benutzung 
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1 i er ei N) d E kte 

Altes Theater in Breslau. ache eat, d tei der Kang des 
Unterzeichneten ſofort eine Stelle. 
Ohlau, den 30. November 1850. 


Heute Montag den 2. Dezember: 
Vorletzte groge Vorſtellung 
des Profeſſor Herrmann im Gebiete der chine⸗ 

ſiſchen und indiſchen Magie. 


Vekanntmachung. 
Die Lieferung nachſtehender, auf die hie⸗ 


ſige Stadt⸗Gemeinde repartirten Naturalien Weißer Weizen 50 


für die königlichen Truppen, welche in das Gelber dito 55 
Magazin zu Breslau zu liefern ſind, und Gehen a 20 
zwar: Haf Y 20 
14 Centner Graupe aus Gerſte, Rothe RER 
: e Kleeſaat 1174 
14 Centner Grütze, Reihe ET 


271 Scheffel Roggen, 

801 Scheffel Hafer, 

109 Centner Heu, und 

13 Schock Stroh, 

fol in dem am 5. Dezember d. J. 
Nachmittags um 4 Uhr im Nathhauſe an⸗ 
beraumten Termine öffentlich an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Wir ma⸗ 
chen dies mit dem Bemerken bekannt, daß 
der Unternehmer eine Kaution von 300 Thirn. bahn 
in inländiſchen, Kours habenden Papieren, 
zu leiſten hat, und daß die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen in unſerer Kämmerei zur Ein⸗ 
icht ausliegen. - 
l Brieg, ben 30. November 1850, 
Der Magiſtrat. 


Spiritus 


Berlin, 


Eiſenbahn ⸗ 
* 33%, 
ſchleſiſch⸗Märkiſche Zwe 
B. 3% % 100 Gld 
101% bez. St 


4 bez. Polniſche 
fionen 7 500 Fl. 


— Wien, 30. November. 
Mühlgaſſe Nr. 2 iſt im 1. Stock eine freund der neuen Einrichtungen äußerſt beſchränkt und gleichzeitig um mehr als 1% divergirend. 
Ye gr 
5 is 4,4 
Monat 197; London 3 Monat 112. 42 ; 
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i ng von 5 Stuben, Entree, heller ſel und beſonders Com 
liche Wohn igelaß von Oſtern k. Sup zu etalliques 


ei 
Näheres daſelbſt. 
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koͤnigl. Rechts ⸗Anwalt. 


Markt Preiſe. 
Breölan am 2. Dezember 1880. 
feinſte, feine, mit., ordin. Waare 
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7% Ril. Br. 

Die von der Handelskammer eingeſetzte 
Markt⸗Kommiſſion. 
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Br. Poſener Pfandbrieſe 4 97% 


gats⸗Schuld⸗Scheine; “a * 
ſandbrieſe alte 4 , 
ee ee 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe Der 
und öffentliche Arbeiten. Finanz - Minifter. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 
z Avis. = 


Hohen Herrsehaſten resp, Gartenbesitzern 
erlaubt sich der Vorstand des „Cen 
Gürtner-Verelns“ brauchbare tüchtige 
Gärtser zu empfehlen und werden gefällige 
Anfragen, mit Angabe der Branche und Stel- 
lung des betreffenden Gärtners, gütig*t unter 
obiger Adresse franco erbeten. 

Breslau. Eduard Monhaupt, 

als 2. E. Vorsitzender. 


Steiumann, 


54 52 49 Sgr. 
63: 51 40 . g 
43 Al — . Fremden⸗Liſte von Zettlitz's Hotel. 

5 Kaufm. Tauſewald aus „laz. Hauptmann 
2 — -. gl ne aus Neiſſe. Laudes⸗Aelleſter Ba; 
10% 97% 8-9 Nan. ron v. Zedlig Neukirch aus Piſchkowiz. Guts. 


10% 9% 7-8 Nl. beſ. v. Gawkonekt und Gulöbeſ, Graf v. Kra⸗ 
nor aus Polen. Major und Kommandant 


5 Gersdorf aus Glogau. 


Börſenberichte. 


30. November. Anfangs war die Börſe auf verſchiedene leere Gerüchte in elwas 
flauer Stimmung, die jedoch ſpäter wieder einer feſteren Haltung wich; die heutige Liquidation 
war eher von günſti 7 Wirkung. 
t ie n. 

Krakau Oberſchle * 
2 32. 25 Priorität 53 — — 
74% bez., Priorität 9 77 57 

3 


Köln « Minden 


35 90, 89, 90 bez., Priorität 5% 97% & 
che 4* 55 Br., * * 0 ez Y * 4 


Priorität 4% Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 3 2 74% a 
ld., Priorität 5% 97 Gld. Serie ML. 5% 95 Old. Nieder ⸗ 
— — Oberſchleſiſche Liu. A. 3% & 103, 5% à 5 bez., Lt. 
und Fond⸗Courſe. Freiwillige Staats -Anlelhe 5 
79 & bez. Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine 11674 
34% 85 Gld. Preußiſche Bank⸗Antheile 88, 87 8 
neue 4% 92 Gld. Polniſche Parklal⸗Obliga⸗ 
ez à 300 Fl. 134 Gld. 

Fonds und Aitien auch heute beliebt, jedoch die Umſätze in ag 


G 
ahn 4% 
Geld 


ewichen, letztere nominell. 


. 12. 52.; Silber 30, 31. 


Redakteur: Nimbs. 


bis 4 Nordbahn 114% bis 115: Hamburg 2 


— 


